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Schriftsprache: Erwerb und Störungen

Elemente der LRS-Diagnostik 
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1. Grundlagen

Britta Massie, Schriftsprache: Erwerb und Störungen 6

aus Bauer (2005)

Logographemische Stufe

2b: Entfaltung der 
alphabetischen Strategie

3a: orthographische 
Strategie

6

ILeA

Lernstandserfassung, Evaluation von Fortschritten, etc.

Individuelle Lernstandsanalyse (ILeA):

Freier Download für Analysen in Deutsch und Mathematik 
für die Schulstufen 1-6

Jeweils SuS- und Lehrpersonenheft

https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/ilea1
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1. Grundlagen

Britta Massie, Schriftsprache: Erwerb und Störungen 10

Zwei-Wege-Modell der Rechtschreibung

(Scheerer-Neumann, 2018: 114)

10

1. Grundlagen

11

Zwei-Wege-Modell des Lesens

(Scheerer-Neumann, 2018: 60)
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1. Grundlagen

Britta Massie, Schriftsprache: Erwerb und Störungen 12

Lehrplan 21

Neben der Einschätzung der Lese-
und Rechtschreibleistung anhand 
von Entwicklungsmodellen, muss 
das Lehrangebot im Unterricht 
beachtet werden. 

12

1. Grundlagen

Britta Massie, Schriftsprache: Erwerb und Störungen 13

Zyklus 1 (KG – 2.Kl.)

Zyklus 2
(3. – 6.Kl.)

Zyklus 3
(7.– 9.Kl.)

13
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1. Grundlagen 

1. Entwicklungschronologie des Schriftspracherwerbs muss für die Diagnose von 
Auffälligkeiten bekannt sein. Es ist für die Förder-/Therapieableitung von Vorteil, 
wenn man sich an einem Modell (Stufenmodell, Logogenmodell, Zwei-Wege-Modell, 
etc.) orientiert.

2. Der Lehrplan 21 und die dort aufgeführten Kompetenzen sowie die zeitliche 
Verortung dieser müssen bekannt sein, um die Schriftsprachentwicklung eines 
Kindes einschätzen zu können.  

Welche Fähigkeiten müssen wann überprüft werden und mit welcher Diagnostik?

14

14

2. Prävention

Zur Diagnostik von Schriftspracherwerbsstörungen gehört, neben der 
Überprüfung des Lesens und Schreibens, ebenfalls die Analyse von:

• mit dem Lese- und Schreiberwerb assoziierten Leistungen und 

• so genannten Vorläuferfertigkeiten (vgl. Mayer, 2018).

Dies dient zur Ermittlung potentieller Risikofaktoren und zur Prävention von 
Schriftspracherwerbsstörungen. 

15
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Response to Intervention, RTI

16

2. Teilleistungen und Vorläuferfertigkeiten

Der Grundstein für den unauffälligen Schriftspracherwerb wird bereits 
früh gelegt durch: 

- Interesse für Bücher und Schrift

- Dialogisches Bilderbuchlesen

- Motivation für Schriftspracherwerb

17https://www.edu.lmu.de/lbp/personen/wiss_ma/eckerlein/seminare/sse_stufen.pdf
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2. Teilleistungen und Vorläuferfertigkeiten

- Interesse für Bücher und Schrift

- Dialogisches Bilderbuchlesen

- Motivation für Schriftspracherwerb

Diese Fähigkeiten kann man bspw. durch das gemeinsame Anschauen 
eines Bilderbuches und tlw. dafür ausgearbeitete Diagnostiken 
überprüfen. 

Bsp.: Lesestufen mit Bilderbuch: «Dani hat Geburtstag» 

(Niedermann & Sassenroth, 2002) 

18

18

2. Teilleistungen und Vorläuferfertigkeiten

- Phonologische Informationsverarbeitung

phonologischer Kurzzeitspeicher

phonologische Bewusstheit

Zugriffgeschwindigkeit (RAN = Schnellbenennen) 

- Visuelle Verarbeitung

- Morphologische / morphematische Bewusstheit

- Aufmerksamkeit, etc. 

19
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2. Teilleistungen und Vorläuferfertigkeiten

20

Kinder mit phonologischen 
SES haben ein erhöhtes 
Risiko für eine LRS 
(Schnitzler, 2015) 

Die phonologische Informationsverarbeitung ist im Zshg. mit 
Schriftsprache gut untersucht. Jedoch ist die 
Vorhersagekraft nicht so eindeutig, wie bisher angenommen 
und vor allem die ph.B. entwickelt sich im Zusammenspiel 
mit dem Schriftspracherwerb (vgl. Klassert, 2021)

Wird im deutschsprachigen 
Raum untersucht und für 
wichtig befunden (z.B. Kargl
et al., 2018) 

Kinder mit einem 
differenzierten Wortschatz 
zeigen weniger 
Schwierigkeiten mit dem 
Schriftspracherwerb (z.B. 
Juska-Bacher et al., 2021) 

20

2. Prävention 

Risikokinder LRS

Kinder mit SES:

• Meist der Logopädin, LP oder IF-LP bekannt

• diverse Diagnostikbatterien

21
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2. Prävention

22

Risikokinder LRS

Kinder mit Einschränkung im visuellen 
Kurzzeitspeicher:

• Alltag: mglw. beim Abmalen bereits 
Schwierigkeiten und/oder Probleme beim 
Erwerb der PGK und GPK

• Frostig 

• Untertest im BISC

• Untertest im SET 5-10

22

2. Prävention

Risikokinder LRS

Kinder mit Einschränkung im auditiven Kurzzeitspeicher:

• Alltag: können nur kurze Aufträge behalten und ausführen, zeigen meist geringeren 
Wortschatz, Schwierigkeiten mit Reimen, Versen, etc.

• Mottier

• PHOG

• SET 5-10

• ZLT-II

23

23



10. November 2021

12

2. Prävention 

Risikokinder LRS

Kinder mit Einschränkung im auditiven Kurzzeitspeicher:

PHOG (Gruner et al., 2013)

24

https://www.testzentrale.ch/
shop/phonematischer-
gedaechtnistest.html

24

2. Prävention

Risikokinder LRS

Kinder mit Einschränkung in der phonologischen Bewusstheit:

• Alltag: Schwierigkeiten mit Reimen, Silben erkennen und manipulieren, keine 
Bewusstheit für Minimalpaare, etc.

• Olli Ohrendetektiv

• BAKO 1-4

• TEPHOBE

26
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2. Prävention

TEPHOBE (Mayer, 2016)

Test zur Erfassung der phonologischen Bewusstheit
und der Benennungsgeschwindigkeit
Gruppentest zur phonologischen Bewusstheit (45 Min.)
Einzeltest der Benennungsgeschwindigkeit (10 Min.)
Vorschuljahr und 1., 2. Klasse

27

27

2. Prävention

Risikokinder LRS

Kinder mit Einschränkung der morphologischen Bewusstheit:
• Alltag: Schwierigkeiten beim Ableiten und/oder Erkennen von Wortstämmen, 

Defizite in der Morphologie (Flexion, etc.)

• bisher keine standardisierte Diagnostik für die Primarstufe à Test zur 
Erfassung der morphematischer Bewusstheit, TMB (Kargl et al., 2006) ab 
Mittelstufe

29
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3. Förderdiagnostik

Test zur Erfassung morphematischer Bewusstheit, TMB (Kargl et al., 2006)

1. Lückentext (30 Sätze) z.B.: Das __________ zum Lehrer ist gut [Verhältnis]
2. Lesefertigkeit (45 Satzpaare) z.B.: Die Hausübung ist noch unvollständig vs. Die Hausübung 

ist noch unverbunden
3. Ableitungen bilden (5 Verben Infinitiv, dazu müssen möglichst viele Wörter derselben 

Wortfamilie gebildet werden) z.B.: holen, mögliche Lösungen: abholen, Erholung, 
überholen…

4. Wortstamm erkennen (15 Wörter, Stamm erkennen) z.B.: Wohnung, Wortstamm = „Wohn“

5. Pseudowörter (20 Pseudowörter sollen in 38 Sätzen verwendet werden) z.B.: Georg kann 
gut bruben. Er ist ein guter ________ [Lösung: Bruber]

30

30

3. Förderdiagnostik

MORPHEUS-TB (Kargl, 2021)

Testbatterie:

1. Rechtschreibtest (FDRT)

2. Rechtschreibfehleranalyse (FDRA)

3. Screening zur morphematischen Bewusstheit (SMB)

Für die 4. – 7. Klassenstufe

Normen für deutschsprachige Kinder (D und Ö) und Kinder 
mit DaZ

31

https://www.testzentrale.ch/shop/foerderdiagnostik-rechtschreibung-
testbatterie.html

31
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3. Förderung / Therapie

Lesefertigkeit (auch: -flüssigkeit, -geschwindigkeit)

• SLRT-II

• ZLT-II

• DiLe-D

32

https://www.testzentrale.ch/shop/lese-und-rechtschreibtest.html

32

3. Förderung / Therapie

Lesefertigkeit (auch: -flüssigkeit, -geschwindigkeit)

• DiLe-D (Paleczek et al., 2017)

Verfahren für Kinder in der 1. – 3. Klasse Primarstufe

Normen für Kinder mit Deutsch als Erstsprache und Deutsch als 
Zweitsprache (Normgruppe aus D und Ö)

Einzelsetting max. 5 Minuten

Wortlesen und Pseudowortlesen 

Gesamtdekodierwert ermittelbar

33

https://www.testzentrale.ch/shop/lese-und-rechtschreibtest.html
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3. Förderung / Therapie

Lesesinnverständnis

• ELFE II

• SLS

35

35

3. Förderung / Therapie

Lesesinnverständnis

Auszug aus ELFE II: Satz und Text

37
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3. Förderung / Therapie

Auszug aus dem SLS: 

38

Achtung: Wortschatz beachten!

38

3. Förderung / Therapie

Lesesinnverständnis

Beim Lesesinnverständnis muss der Wortschatz berücksichtigt 
werden.

Vor allem Kinder mit mehrsprachigem Hintergrund zeigen hier 
womöglich weniger differenzierte Leistungen.

Grazer Wortschatztest (Seifert et al., 2017)

Screeningverfahren zum rezeptiven Wortschatz

Normen auch für Kinder mit DaZ

39
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3. Förderung / Therapie

Lesesinnverständnis (und –geschwindigkeit)

• LDL

• VSL 

• LGVT

40
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3. Förderung / Therapie

Auszug aus dem LDL:

41
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3. Förderung / Therapie

Lernfortschrittsdiagnostik Lesen

Vorteile: 

- Bis in Oberstufe durchführbar

- Nur 1 Min. pro SuS

- Kann auch als Förderprogramm für die Lesefertigkeit benutzt werden

42

42

3. Förderung / Therapie

Verlaufsdiagnostik sinnerfassendes Lesen

Vorteile: 

- Bis 6. Klasse durchführbar

- Pro Kind 4 Minuten

44
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3. Förderung / Therapie

Rechtschreibung

- SLRT-II

- HSP 1-10

- DRT 4

- Freie Schreibprobe

- Überprüfung der Rechtschreibregeln, etc. 

45

45

3. Förderung / Therapie

SLRT-II

• Gruppentest

• 2014 neu normiert (Bern)

• 1. – 4. Klasse

• Quantitative und qualitative Auswertung

46
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3. Förderung / Therapie

DRT 4

• Gruppentest

• Lückensätze

• Anfang bis Mitte 4. Klasse

• DRT 5 für Mitte 5. Klasse

• Quantitative und qualitative Auswertung

47

47

3. Förderung / Therapie

HSP 1-10

• Gruppentest

• Neu normiert

• 1. Klasse bis 10 Klasse

• Quantitative und qualitative Auswertung

• Prüfung der Korrekturfähigkeit

• Mittlerweile elektronische Auswertung und Generierung von 
Förderempfehlungen 

Achtung: diese sind eher allgemein!

48
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3. Förderung / Therapie
Zusammenfassung:

Diagnostikinstrumente für die Vorläuferfertigkeiten und assoziierten Leistungen

Diagnostik Lesen: 

- Lesefertigkeit (= -geschwindigkeit, -flüssigkeit)

- Lesesinnverständnis

Diagnostik Schreiben

- alphabetische Strategie 

- orthographische / morphematische Strategie 

- Merkwörter

Wo keine standardisierten Testverfahren eingesetzt werden können, muss 
womöglich ein dynamisches Verfahren verwendet werden. 49

49

4. Dynamische Diagnostik

Dynamic Assessment

50

Grafik 1: Bestimmung des Lernpotentials im Dynamic Assessment 
(Bildquelle: Microsoft Office 2010, aus Ehlert, 2015) 

Um das Lernpotenzial eines SuS

einschätzen zu können, müssen 

mitunter dynamische Verfahren 

eingesetzt werden. 

50
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4. Dynamische Diagnostik

51

Statische Diagnostik Dynamic Assessment 
Bildet Status quo / Performanz ab Bildet Lernpotential / Kompetenz mit Hilfe ab 

Testdurchführung: standardisiert 
Testdurchführung:
variiert von standardisiert bis individuell 
angepasst 

Rolle Testleiter/in:
neutral, keine Interaktion erwünscht

Rolle TestleiterIn:
unterstützend, Interaktion notwendig 

Testauswertung:
Anzahl der gelösten Items 

Testauswertung:
Anzahl und Art der benötigten Hilfen bzw. 
Differenz Prä-Posttest 

Interventionsplanung:
Abgeleitet von den betroffenen ling. Ebenen 

Interventionsplanung:
Abgeleitet von den betroffenen ling. Ebenen 
und den Strategien / benötigten Hilfen des 
Kindes 

Tabelle : Unterschiede statische vs. dynamische Testung aus 
Ehlert, 2015 

51

Dynamic Assessment

Drei Ansätze:

1. Test-Teach-(Retest)

2. Graduated Prompting

3. Testing the Limits

52

4. Dynamische Diagnostik

52
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1. Test-Teach-(Retest)

Auf einen statischen Test folgt eine 
Trainingsphase, in der die Prinzipien der 
Aufgabe(n) verdeutlicht werden. Danach 
wird ggfs. erneut getestet. Somit erhält 
man Einsicht in vorhandenes oder 
fehlendes Lernpotential. 

(vgl. Ehlert, 2015) 

53

4. Dynamische Diagnostik

https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/inklusion/PDFs/ZEIF-Blog/B%C3%B6rnert-
Ringleb_2018_Dynamisches_Testen.pdf

53

2. Graduated Prompting

Während der Testung werden dem Kind 
hierarchisch gesteigerte Hilfen zur 
Bearbeitung der Aufgabe(n) angeboten. 
Hier wird nicht die Anzahl gelöster 
Aufgaben bewertet, sondern die Anzahl 
und Art der benötigten Hilfen. 

(vgl. Ehlert, 2015)

54

4. Dynamische Diagnostik

https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/inklusion/PDFs/ZEIF-Blog/B%C3%B6rnert-
Ringleb_2018_Dynamisches_Testen.pdf

54
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3. Testing the Limits

Die dargebotene Unterstützung wird während der Untersuchung so 
angepasst, dass das Kind den bestmöglichen Nutzen hat. Es soll zum 
Nachdenken über seine Lösungswege angeregt werden, so dass es 
diese ggfs. modifizieren kann.

(vgl. Ehlert, 2018)

55

4. Dynamische Diagnostik

55

3. Testing the Limits

z.B. Probst (2012) Schreibprobe Wissen & Denken

Mit dem Kind gemeinsam Ableitungen besprechen: 
Das Wort „Hände“ kommt von „Hand“. Wie schreibst 
du es?

56

4. Dynamische Diagnostik

https://www.pedocs.de/volltexte/2014/9289/pdf/ESP_2012_1_Probst_Schreibprobe_Wissen.pdf

56
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Fazit 

57

Scheerer-Neumann, 2018: 65 

57

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Welche Fragen haben Sie?

58
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